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Einer geht
durch die Stadt

… und sieht eine Dame, die mit
einem großen Stapel bunter Päck-
chen aus einem Geschäft an der
Hauptstraße kommt. Glücklich
kann sein, wer zwei Wochen vor
Heiligabend schon alle Geschenke
beisammen hat, findet... EINER

Guten Morgen

Beschlagen
Die morgendliche Laufrunde fin-

det in diesen Tagen nicht nur bei
völliger Dunkelheit, sondern auch
bei zunehmender Kälte statt. Gar
nicht so einfach, die richtige Klei-
dung zu finden. Im dicken Fleece-
Pulli entwickelt man sich zur ren-
nenden Dampfmaschine, in der
dünneren Windbreaker-Jacke muss
man sich ganz schön warmlaufen.
Davon völlig unberührt bleibt die
Brille. Die wird unterwegs auf jeden
Fall eisekalt. Deshalb weiß ich jetzt
auch gar nicht, wie die neue
Verkäuferin beim Bäcker aussieht.
Schon die eine Minute im Laden,
der am Rückweg liegt, reicht, um
die Sehhilfe völlig beschlagen zu
lassen. Und darüber hinweg zu
sehen, hilft auch nicht wirklich. Alles
unscharf. Klaus-Peter S c h i l l i g

Hundewiese
kann kommen
Brackwede (mp). Der an Hunde-

freilaufflächen arme Stadtbezirk
Brackwede hat von der Stadt
Bielefeld ein Grundstück für eben
diesen Verwendungszweck geneh-
migt bekommen. Es geht um eine
700 Quadratmeter große Fläche
am Stadtpark II, die an zwei
eingezäunte Privatgärten und den
Park grenzt. Dieses Grundstück ist
nach Ansicht der Stadt als Hunde-
auslaufbereich geeignet, sofern es
zur offenen Seite hin mit einem
Stabgitterzaun samt Eingangstor
abgesichert wird, um unter ande-
rem den in unmittelbarer Nach-
barschaft befindlichen Kinder-
spielplatz zu schützen. Auch sollte
eine Beschilderung nicht fehlen,
heißt es in einer Information an
die Brackweder Bezirksvertretung,
die den Prüfantrag gestellt hatte.

Die Kosten in Höhe von rund
1250 Euro müsse allerdings die
Bezirksvertretung sicherstellen, da
weder dem Umweltamt noch dem
Umweltbetrieb entsprechende Mit-
tel zur Verfügung stünden. Jetzt
grübeln die Bezirksvertreter, wie
sie mit der Sache umgehen wollen.Stehen für geballtes Fachwissen, von dem der Bürger demnächst

profitieren soll (von links): Oberarzt Christian Berndt (Innere Medizin),
Professor Isaak Effendy von der Hautklinik, Prof. Mathias Löhnert
(Allgemeinchirurgie) und Dr. Boris Breuer, Oberarzt in der Augenklinik.

Brackweder Ärzte antworten
Das Fachpersonal des Klinikums Rosenhöhe stellt sich dringenden Bürgerfragen

Von Kerstin S e w ö s t e r
(Text und Foto)

B r a c k w e d e  (WB). Das
Klinikum Mitte bietet regelmä-
ßig Informationsabende unter
dem Motto »Bürger fragen –
Ärzte antworten« an. Erstmals
stehen jetzt auch die Fachleute
des Krankenhauses Rosenhöhe
dort Rede und Antwort. 

Die vier Chefärzte der Fachbe-
reiche Innere Medizin, Allgemein-
chirurgie und Koloproktologie,
Hautklinik und Augenklinik wollen
am jeweiligen Abend ein Thema
vorstellen und anschließend Pati-
entenfragen beantworten. Alle
Vorträge beginnen um 18 Uhr in
der Besuchercafeteria im Unterge-
schoss des Klinikums Rosenhöhe.
An den Vortragsabenden ist das
Parken im Krankenhausbereich

von 17 bis 21 Uhr kostenlos.
Einmal im Monat werden die
Vorträge angeboten.

Den Anfang macht am Mittwoch,
9. Januar, Dr. Wolfgang Schmidt-
Barzynski, Chefarzt des Zentrums
für Innere Medizin. »Wer rastet
der rostet – wie Bettruhe Krank-
heiten verschlim-
mert«, heißt sein
Thema. Gerade bei
älteren Patienten sei
eine Ruhigstellung
nicht immer förder-
lich, erläutert Ober-
arzt Christian Berndt.
Auch bei Herzschwä-
che und zum Beispiel chronischer
Lungenentzündung könne eine zu
starke Schonung des Patienten zu
Komplikationen führen. Der Kran-
ke könne seine Genesung positiv
beeinflussen, betont der Internist.
Allerdings sei es immer noch so,
dass der durchschnittliche Patient
sich zu viel schont.

Der zweite Vortrag am Mitt-
woch, 13. Februar, behandelt ein
Thema aus dem Bereich Darmer-
krankungen. Professor Mathias
Löhnert, Chefarzt der Allgemein-
chirurgie und Koloproktologie in-
formiert über die »neue Volks-
krankheit Divertikel«. Divertikel

sind Ausstülpungen
in der Darmwand,
die viele Menschen
haben. Der Spezialist
will in seinem Vor-
trag darauf eingehen,
wie Divertikel entste-
hen, wann sie Be-
schwerden machen

und ob und wie sie behandelt
werden können. Vor allem Men-
schen im Alter 50 plus hätten mit
Divertikeln zu tun. Immer häufiger
suchen jedoch Jüngere mit akuten
Beschwerden den Facharzt auf. 

Professor Isaak Effendy ist Chef-
arzt der Hautklinik in Brackwede
und informiert am 13. März über

die beiden ähnlich klingenden,
aber ganz unterschiedlichen Haut-
erkrankungen Gürtelrose und
Wundrose. Während für die Gür-
telrose Viren verantwortlich seien,
können Bakterien die Wundrose
auslösen. Mit einer Powerpoint-
Präsentation will Effendy über das
Thema informieren und die typi-
schen Symptome benennen. 

»Das Auge im Alter: Grauer Star,
Grüner Star, Makuladegeneration«
heißt der Vortrag von Professor
Reinhard Burk. Der Chefarzt der
Augenklinik stellt am 10. April
unterschiedliche Krankheitsbilder
und mögliche Therapieformen vor.

Vor sieben Jahren fand zum
ersten Mal ein Informationsabend
»Ärzte fragen – Bürger antworten«
im Klinikum Mitte statt. Mittler-
weile hat sich die Reihe, die in
Kooperation mit der Allgemeinen
Ortskrankenkasse stattfindet, in
Bielefeld und im Klinikum Halle
fest etabliert. 

Klein und mit Schwein: Wie groß er in Wirklichkeit ist, dieses Geheimnis
hat der frühere Polizeiwachtmeister Kalle Pohl während seines Auftritts
im Brackweder »Lampenfieber«-Theater für sich behalten.

Kleiner Komödiant wäre
gerne ein Frauenversteher

Kalle Pohl auf der Kleinkunstbühne »Lampenfieber«
Von Rajkumar M u k h e r j e e
(Text und Foto)

B r a c k w e d e  (WB). Da
sind sie wieder, die Witze über
seine Körpergröße: Als Zu-
schauer der TV-Show »7 Tage,
7 Köpfe« fühlte man mit Kalle
Pohl, der von Rudi Carrell und
Mike Krüger verspottet wurde.
Jetzt brachte der Komödiant,
Musiker und Schauspieler
selbst seine fehlenden Zenti-
meter ins Spiel – zur Freude des
Brackweder Publikums. 

Mit seinem Programm »Du bist
mir ja einer!« stand Pohl am
Sonntag auf der Kleinkunstbühne
»Lampenfieber«. Dabei wird seine
seelische Pein fast greifbar, so
herzergreifend lässt er seine Ju-
gend Revue passieren. Verliebt ist
der kleine Kalle etwa in Monika
gewesen, die er doch so gerne mit
einem »A-Capella-Twist« im Stile
eines Chubby Checker hat beein-
drucken wollen. Dazu hätte die
Phantasie des hormongesteuerten
Jugendlichen Purzelbäume ge-
schlagen. »Ich hätte es ihr ge-
gönnt, das mit mir zu erleben«,
sagt Pohl staubtrocken. Die mehr
als 100 Besucher liegen vor La-
chen fast unter den Tischen.

Dabei ist der Abend nicht ein-
fach für den Rheinländer Pohl, der
sich zunächst akklimatisieren
muss. »Es heißt ›Braaakwede‹,
das habe ich gelernt. Wir im
Rheinland würden ja ›Brakkwede‹
sagen«, verkündet Pohl, der einst
mit seinem alter ego »Hein Spack«
bei RTL Aufsehen erregte. So oder

so, in die Herzen seiner Zuhörer-
schaft arbeitet sich Pohl mal
leichtfüßig, mal mit leichten An-
laufschwierigkeiten. Das Pro-
gramm ist neu, da können Text-
hänger passieren.

Mit charmanten Bonmots wie
beim geschichtlichen Abriss zum
Pharao »Tut-Es-Not-Is« à la »Was
nützt es, dass er reich ist, wenn er
tot ist?« und mit gutem Timing für
Witze macht Pohl das alles zwei-
mal wett. Schließlich kann »nicht
jeder Gag ein Schenkelklopfer
sein. Es gibt ja viele, die lachen
eher still in sich hinein«, sagt Pohl
später im Gespräch. Da zeigt der
Komödiant seine schelmische Sei-
te, mit der er zuvor die Damen von
der Bühne aus becircte. 

In klassischer Kabarettisten-Ma-
nier spricht und singt Pohl auf der
Bühne, spielt dazu Akkordeon und

hält den Spannungsbogen auf ho-
hem Niveau. In Brackwede neh-
men vor allem die Damen im
Publikum großen Anteil, kommen-
tieren das Gehörte und geraten
sogar teilweise in einen Plausch
mit Pohl. Egal ob »Margarine-Fett-
augen zwischen den Zähnen«,
»Frauen mit dem Scannerblick für
Männer«, die aufdringlichen Feri-
enanimateure »Heiko, Meike und
Max« oder allzu Schlüpfriges mit
der Opernfigur »Figaro« – Pohls
Programm ist mit Schabernack
gespickt. 

Dafür spendet das Brackweder
Publikum minutenlang Applaus.
Mit drei Zugaben bedankt sich
Kalle Pohl nach seinem Auftritt.
Mehr Information zum Programm
gibt es im Internet.

@ www.oniro-media.com

Die Stadtwerke-Chefs Friedhelm Rieke (links) und Wolfgang Brinkmann
(vorne, rechts) erklären Christiane Wauschkuhn (vorne, Mitte), Leiterin
des Rempel-Berufskollegs, Stefan Jücker (hinten, von links) vom ISB,
Baudezernent Gregor Moss, Berufskolleg-Leiter Jürgen Ackermann, und
Gesamtschul-Leiterin Claudia Hoppe das Kraftwerk. Foto: Kölling

Strom und Energie 
für drei Schulen

Nahwärme-Insel versorgt Schulzentrum Rosenhöhe

B r a c k w e d e  (lia). »Es ist
wirklich wärmer geworden in
den Schulen«, freuen sich die
drei Leiter des Schulzentrums
Rosenhöhe. Seit einem Jahr
werden die Klassenräume und
die Sporthalle durch ein Block-
heizkraftwerk versorgt.

»Wir wollen Energie dort erzeu-
gen, wo sie genutzt wird«, sagt
Friedhelm Rieke, Geschäftsführer
der Stadtwerke. Im vergangenen
Jahr ist deshalb zur Versorgung
des Schulzentrums Rosenhöhe ei-
ne Nahwärmeinsel mit Kraftwär-
me-Kopplung gebaut worden.
»Dabei werden die drei Schulen
und die Turnhalle durch Rohre
von der Wärme-Insel aus ver-
sorgt«, erklärt Christian Kracht,
Marketingleiter der Stadtwerke.
Die Kopplungsanlagen heizen und
produzieren gleichzeitig Strom.

Pro Jahr werden im Schulzentrum
etwa eine Million Kilowattstunden
Strom produziert. Diese Menge
würde auch für die Versorgung
von 366 Drei-Personen-Haushal-
ten mit einem jährlich Durch-
schnittsverbrauch reichen. Die
ebenfalls erzeugte Wärmemenge
könnte 97 Drei-Personen-Haushal-
te versorgen. »Damit werden jähr-
lich 195 Tonnen Kohlendioxid ein-
gespart, und das dient dem Klima-
schutz der ganzen Stadt«, freut
sich Baudezernent Gregor Moss
über die gelungene Zusammenar-
beit zwischen Stadt und Stadtwer-
ken. Denn gebaut wurde die Anla-
ge von den Stadwerken, und die
Stadt kauft die Energie für die
Schulen ein.

»Wir garantieren damit eine
dauerhafte Effizienz der Anlage«,
beschreibt Friedhelm Rieke die
Kooperation. »Und für uns sind
die Energiekosten langfristig ein-
gefroren«, sagt Gregor Moss. 

»Divertikel sind
die neue Volks-
krankheit.«
Prof. Mathias L ö h n e r t ,

Chefarzt 

Mensa-Spatenstich
in den Osterferien

Brackwede (lia). »Die ersten
Bagger sollen in den Osterferien
2013 anrollen«, freut sich Christi-
ane Wauschkuhn, Leiterin des
Rudolf-Rempel-Berufskollegs, auf
den Beginn der Arbeiten an der
neuen Mensa. Der Bauantrag wur-
de jetzt gestellt. 170 Sitzplätze
sollen für die 4500 Schüler bis
zum Schuljahr 2014/15 entstehen.
Auch eine Außengastronomie ist
geplant. »Gesundes Essen soll dort
angeboten werden, aber die Men-
sa muss natürlich auch cool sein.
Deshalb sollen die Schüler bei der
Gestaltung mithelfen«, sagt die
Schulleiterin.

Die Räume sollen gemeinsam
mit dem Immobilienservicebetrieb
entstehen. »Der Förderverein hat
sich bemüht und viel Geld gesam-
melt. Da helfen wir gerne mit«,
sagt Baudezernent Gregor Moss.

Querungshilfe
besser sichern
Quelle (mp). Die neue Fußgän-

ger-Querungshilfe auf der Bundes-
straße 68, Höhe Fortunastraße,
muss besser sichtbar gemacht
werden. Dieser Meinung sind die
Brackweder Bezirksvertreter und
haben den von der FDP-Fraktion
angeregten Prüfauftrag an das
Amt für Verkehr einstimmig auf
den Weg gebracht. Volker Siel-
mann (FDP) erinnerte in diesem
Zusammenhang an den schweren
Verkehrsunfall in der vergangenen
Woche, bei dem ein Lkw die
Querungshilfe übersehen, die Stra-
ße verlassen und daraufhin einen
Vorgarten samt Gartenhaus ver-
wüstet hatte.

»An dieser Stelle besteht umge-
hender Handlungsbedarf«, mahn-
te Sielmann. Er und seine Kollegen
denken dabei zum Beispiel an
nachtleuchtende Baken und zu-
sätzliche Reflektoren. Ralf Spren-
kamp (CDU) monierte zudem, dass
auch die generelle Beleuchtung in
diesem Queller Straßenabschnitt
verbesserungswürdig sei.


